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Zur Lage in Rumänien

X Bukarest 29 Nov
Man schreibt uns Die Session der gesetzgebenden Kam

mern ist heute in Gegenwart S M des Königs und des
Kronprinzen eröffnet worden

Die Thronrede ein voluminöses Schriftstück von 5
engbedruckten Spalten zählt in trockenem geschäftsmäßig
Style die Gesetzesvorlagen auf welche Kammer und Senat
zu bewältigen haben werden und lonsiatirt daß das Bud
get 1891/92 ohne jedes Defizit binnen Kurzem vorgelegt
wird

Die finanzielle Lage Rumäniens ist augenblicklich
glänzender denn je Die im Lause dieses Jahres vorge
nommene Neuveranlagung der Grundsteuer wirst einen
Mehrertrag von 3,800,000 Franks im Vergleiche zum
Vorjahre ab Die Conversion der Eisenbahn Obligationen
hat eine jährliche Ersparn ß von 2 Millionen zur Folge
Der Pachtzins der Staatsdomänen wirst ebenfalls einen
bedeutend höheren Betrag als im Vorjahre ab endlich
ist in Folge der Einführung dcr Goldwährung das Agio
vollständig verschwunden was wiederum eine große Er
sparniß bedingt

Unter diesen Umständen kann die Negierung an einige
Steuererleich ter u nge n schreiten und gleichzeitig schon
zetzt im Budget die Annuität sür die Fortisikations
An leihe einschreiben welche die Kammer im Lause der
Session zu bewilligen hat

Außer dem Budget wird die Revision der Han
dels Verträge den wichtigsten Punkt der diesjährigen
Verhandlungen bilden Ans der Thronrede ist zu schließen
daß das System der Handelsverträge aufgegeben wird
und daß nunmehr ein einziger Generaltarif in Kraft treten
soll Dies war übrigens vorauszusehen indem Artikel
Z unseres Handelsvertragcs mit Deutschland uns gerade
zu zwingt sämmtliche Verträge wenn auch nur zeitweilig
zu kündigen

Laut diesem Artikel soll Deutschland alle jene Vor
theile genießen welche wir vor Ende Juni 1391 irgend
einem dritten Staate einräumen und gleichzeitig bleibt
dcr Vertrag mit Deutschland in Kraft auf die ganze
Dauer jedweden Vertrages den wir vor Ende
Znni 1891 mit einem dritten Staate überhaupt
abschließen Unter diesen Umständen ist Rumänien

Darauf angewiesen sobald es seine Aktionsfreiheit inZoll
sachen erlangen will alle Verträge ablausen zu lassen
uns erst dann jene Zollpolitik zu wählen welche seinen
Interessen am besten entspricht

Jetzt nachdem die Kammern eröffnet und die Kom
munalwahlen welche einen glänzenden Sieg der konser
vativen Partei bedeuten beendet sind ist die Frage der
Kabinets Aenderung in den Vordergrund getreten Zwei
Kombinationen sind möglich Entweder verständigt sich
General Mano mit den Alt Konservativen Catargi und
Vernesco und dünn tritt Carp mit seinem Anhang in
die Opposition oder Carp tritt ins Ministerium und
die Alt Konservativen setzen Ihren Kampf fort

Die morgige Präsidentenwahl in der Kammer und im
Senat wird hierüber einigen Aufschluß geben können
Kandidat sür die Kammer der Alt Konservativen ist
Vernesco, die JumnMen schlagen Cantacuzene vor
Wird letzterer gewählt dann bekommt die Regierung eine
jnnimistische Färbung erringt Vernesco den Sieg dann
ist ein Ministerium Mano Lahovary Catargie sehr wahr
scheinlich Die Lösung der Kabinetskrise ist inzwischen
erfolgt und von uns in einem Telegramm mitaetheilt
Die Red

jedcm andern die Befähigung zutraut dieses Programm
zu verwirklichen haben die eben vollzogenen Wahlen aufs
eindrücklichste bewiesen In jedem andern Lande wo der
Opposition auch nur einige hervorragende Politiker zur
Verfügung stehen würde das Ministerium in einer gleichen
Lage gestürzt worden sein Aber Italien hat nur einen
Staatsmann welcher nach Außen wie im Innern der schwieri

gen Lage gerecht werden kann Crispi der Radikale der
Todfeind des TransformiSmus hat von dem Ministersessel
aus von welchem die Dinge zumeist ein anderes Aus
sehen annehmen erkannt daß mit einem reinen Partei
programm Italien n cht zu regieren ist Denn es hiebt
in Italien nur eine politische Partei den mehr oder
weniger oder gar nicht gemäßigten Liberalismus Eine
klerikale Partei im eigentlichen Sinne giect es nicht und
die heutigen republikanischen Radikalen sind Schreier ohne
Sinn und Verstand Crispi wird sich nun der Aufgabe
welche ihm das Land anvertraut hat mit allem Eifer
widmen müssen denn die Wahlen sind w e gesagt viel
weniger für ein Vert uensvotum für seine bisherige Politik
als für seine Person anzusehen Es ist trotz der bis
herigen Minister ein neues Kabinet dem er vorsitzt wie
es trotz der zum großen Theil wiedergewählten Depu
taten ein neues Parlament ist vor dem er seine Sache
zu führen hat Jeder einzelne Abgeordnete wird sich mehr
als je bewußt sei daß er nur aus das obige Programm
hin gewählt worden ist und wird danach handeln müssen
Die überwältigende Majorität welche sich jetzt ministeriell
nennt wird dem Minister nur so lange zur Seite stehen
als er den von ihm selbst vorgeschriebenen Hurs einhält

Zur Lage in Italien
V Rom 29 November

Man schreibt uns Das Programm welches Crispi
in Turin entwickelt hat ist nicht nur sein Programm
nicht das seiner näheren oder entfernteren Freunde nicht
einmal das der großen Majorität welche auf seinen
Namen gewählt sich in dcr Kammcr um Ihn schaaren
wird es ist das Programm des ganzen Landes und 5s
gehörte nicht einmal ein feines Ohr dazu um den lauten
allgemeinen ungetheilten Ruf zu hören Keine neuen
Lasten sondern Ersparnisse keine großen unberechenbaren
Unternehmungen sondern eine energische einfache und vcr
ständige Wirtschaftspolitik welche das Land befähigt die
furchtbaren Schläge des französischen Zollkrieges zu er
tragen und eine Finanzverwaltung welche für die Be
dürfnisse des Staates ausreichend sorgt ohne die Kraft
des Volkes bis auf den Grund zu erschöpfen Crispi
hat den Ruf des Landes verstanden und hat ihn auf
keine Fahne geschrieben Daß das Volk ihm mehr wie

Semmola über Kochs Entdeckung
ck Rom 29 Nov Mau schreibt uns Der große

Kliniker der Neapler Universität Semmola hat sich sehr
pessimistisch über die Kochsche Entdeckung ausgesprochen
Semmola hatte von jeher Mißtrauen gegen die in Labo
ratorien abgeschwächten Thiergifte welche in keiner Weise
wie man noch immer irrthümlich glaube mit der Jennerschen
Lymphe verglichen werden können Er wolle gern zuge
stehen daß das Paratoloid das tuberkulöse Gewebe zu
zerstören geeignet sei es sei aber etwas anderes einen
oder mehrere Tubcrkelknötchen zerstören etwas anderes
einen Schwindsüchtigen heilen Wenn man auch von
der Schwierigkeit oder Unmöglichkeit die zerstörten Tuber
kclknötchen aus der Lunge zu eliminiren oder auch auf
chirurgischem Wege zu entfernen ganz absehen wolle ob
gleich die in solchen Füllen leichten Herzins angerufene
Chirurgie trotz aller wunderbaren Fortschritte dies kaum
fertig bringen würde wenn er selbst die erste Pflicht des
wahren Klinikers das u z uooeat welches einem tm Hin
blick auf die durch die Tollwuthinokulationen in Frank
reich hervorgerufenen Todesfälle wohl nahe gelegt werden
könnte nicht anrufen wolle das pur tum saliens sei für
ihn daß man in der großen Mehrzahl der Fälle schwind
süchtig geboren werde und daß seiner Meinung nach die
Tödtung ja selbst Entfernung dcr Bacillen eine Heilung
nicht herbeiführen können Für ihn könne es nur ein
spezifisches Heilmittel sür die Schwindsucht geben und
zwar ein solches welches die Stoffwechselthätigkeit oder
besser die biochemischen Vorgänge der Ernährung in der
Weise abänderte daß dadurch die tuberkulären Neubildungen
verhindert oder wesentlich gehemmt würden Ein solches
Mittel erst würde neben die Jennersche Pockenimpfung
das Quecksilber und das Chinin gestellt werden können
diese festesten Säulen der Medizin welche ohne Laboratorium
dazu gekommen ist Bis jetzt ist dieses Spezifikum noch
nicht gefunden und ohne mich derUnehrerbietigkeit gegen
den illustren deutschen Gelehrten schuldig zu machen kann
ich wshl annehmen daß das von Koch gefundene Mittel
jene radikale Heilkraft nicht besitzt Koch der übrigens
mit dem übermäßigen Optimismus offenbar nichts zu
thun habe glaube wenigstens die beginnende Tuberkulose
heilen zu können Aber beginnende Tuberkulose sei über
haupt mit Sicherheit nicht festzustellen Außerdem gebe
es sür beginnende Schwindsucht falls man dieselbe über
haupt im ersten Studium zu überraschen das Glück hat
auch heute schon wirksame Heilmethoden Ueber die gerade
diagnostische Bedeutung des Kochschen Mittels geht
Semmola leicht hinweg Nachdem der große italienische
Gelehrte sodann nochmals seine Hochachtung und Be
wunderung für deu großen Naturforscher und bedeutendsten
Bakteriologen der Jetztzeit ausgesprochen hat giebt er
dem Wunsche Ausdruck diesen glücklichsten Tag als Arzt
zu erleben an dem er seine Ueberzeugung als irrige
erkennen und Robert Koch als zweiten Jenner proklamken
könnte

Preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus

Berlin 29 NodbrAm Ministertiich v Bötlicher Dr v Goßler Herrfurth
Dr Miguel und Commissare

Präsident v Köller eröffnet die Sitzung um 11V Uhr
Auf dcr Tagesordnung steht zunächst die Berathung der

bekannten Interpellation Dr Graf Elberfeld nl s
Auszug Auf Anfrage des Präsidenten erklärt sich Cultus
minister Dr v Goßler bereit die Interpellation sofort zu
beantworten

Zu ihrer Begründung führt Dr Graf aus Eine Anzahl
von Mitgliedern dieses Hauses ohne Ansehung der Parteien
hat sich zur Stellung dieser Interpellation vereinigt Es war
am 4 August dieses Jahres in der ersten allgemeinen Sitzung
des 1V Internationalen medizinischen Congreffes als Robert
Koch in seirem Vortrage sagte daß er ein Mittel erfunden
babe welches im Stande sei Versuchsthiere unempfänglich ge
gen Einimpfung von Tuberkelbacillen zu machen und bei er
krankten Zhleren den Krankheitsprozeh zum Stillstand zubrin
gen Solche Worte aus solchem Munde konnten nicht verfehlen
in den weitesten ärztlichen und nichtärztlichen Kreisen des Jn
und Auslandes eine zunehmende Bewegung und Erregung her
vorzurufen welche ihren Höhepunkt erreichte als am 13 No
vember dieses Jahrcs die bekannt Publikation Kochs erfolgte
die über die Anwendung des Mittels beim tranken Mensche/
berichtete Seitdem haben nun dank dem Entgegenkommen des
Eifinders viele Hunderte von Aerzten Gelegenheit nehmen kön
ren sich über den Stand der Sache zu unterrichten die Wirk
ungen der neuen Heilmethode ist verschiedenen Krankheitsfällen
zu beobachten und zu verfolgen Man ist zu einem abschlie
ßenden Urtheile noch nicht gekommen Es wird dazu noch
einer längeren Periode kritischer Arbeit bedürfen aber soviel
steht doch heute schon fest daß wir hier ein Mittel vor unS
haben welches auf tuberkulöse Prozesse in kürzester Frist eine
mächtige Wirkung ausübt daß wir dadurch im Stand sind
die Diagnose solcher Prozesse zu sichern und bei geeigneten
Fällen die Heilung derselben entweder zu bewirken oder wiu
dtstiiis zu begünstigen daß wir al o nunmehr in der Lage sind
gegen diese mörderische Krankheit aus direktem Wege vorzugehen
welche bis dahin überall wo sie nicht dcm Messer des Chirurgen
einen direkten Angriffspunkt bot nur indirekten Heilmethoden
zugänglich war M H ich halte mich sür berechtigt an dieser
Stelle dcr hohen Freude darüber Ausdruck zu geben daß es
eincr der Unsrigen war dem diese Entdeckung gelungen ist
lebhafter Beifall daß der Lorbeer welcher heute von allen

Culturnationcn unserm Landsmann dargebracht wird zu
gleich eine Huldigung deutscher Wissenichast und deutscher For
schung darstellt Erneuter lebhafter Beifall Es war aber
unanSbleiblich daß durch den enormen Zudrang zahllo er
Hülseinchcndcr Mißstände eintreten mußten daß das vergebliche
Bemühen von Aerzten und Kranken in den Besitz dcs kostbaren
Mittels zu gelangen Mißstimmung und scharse Kritiken her
vorrufen würde daß die überschwenglichen Hoffnungen welche
sich an die neue Heilmethode knüpflen und vor welchen niemand
nachdrücklicher gewarnt hat als der Entdecker selbst Entt iu
ichungen und Zweifel zur Folge haben würden Das ist un
vermeidlich aber es erfordert unsere ganze Aufmerksamkeit Es
ist ferner einleuchtend daß ein so mächtig wirkendes Mittel
welches Fieber und lokale Rcizzustände oft in hohem Maße
herbeiführt nur von berufener Hand nur mit sorgfältiger Aus
wahl der geeigneten Fälle und nur mit strenger Beobachtung und
Nachbehandlung der Patienten benutzt werden darf daß also
seine Anwendung nur mit bestimmten Vorsichtsmaßregeln um
geben werden muß Jeder Arzt welcher das Mittel zur Anwen
dung bring wird sich seiner vollen Verantwortung bewußt
bleiben müssen Aus dieser Sachlage erwech en nun sür die
königliche Staatsregiernng ernste und wichtige Verpflichtungen
Zunächst dürfte es ihre Pflicht sein in geeigneterer und aus
giebigerer Weise als sie bis heute zu Gebote standen die Mittel
zu beschaffen durch welche unserem Koch Gelegenheit zur
weiten Forschung und Krankenbeobachtung gegeben wird Es
wird Weiler nöthig sein soweit es überhaupt in der Macht
dcr Staatsregieruug liegt dafür zu sorgen daß das Mittel m
genügender Menge und in der gleichen untadelhaften Qualität
dargestellt wird daß sodann ein geeigneter VertheilungsmoduS
gesunden wird wobei die natürlichen Centralstellen für solche
Krankenbkhandlung die Universitätskliniken Krankenhäuser
Heilanstal en im ganzen Lande in erster Linie in Berücksichti
gung zu ziehen sind und es wird dann zu erwägen sein unter
welchcu Modalitäten das Mittel in die Hände dcr praktischen
Aerzte gegeben werden kann Es wird ferner die schwere Auf
gabe der Regierung sein zu erwägen inwieweit sie ihren inter
nationalen Pflichten gegenüber dem Auslande nachkommen
kann Später wird auch die Abgebe des Mittels an die thier
ärztlichenHoch chulen und lcmdwirthlchaftlicheuAnstalten in Frage
kommen denn diese Entdeckung ist nicht nur von hohem Inter
esse sür die Landwirth chzft sie hat auch wieder rückwirkende
Kraft auf die menschliche Gesunoheit und sie wird auch von
hohem wissenschaftlichen Interesse sür die ganze Menschheit
sein Bevall Nur bei solchem garantirten VertheilungsmoduS
wird das Hasten und Drängen nach dem Mittel aufhören Die
gefährlichen und kostspieligen Reisen der Kranken werden nach
lassen und berechtigte wie unberechtigte Klagen swerden ver
stummen In welcher Weise nun die Staatsregierung in der
Lage ist dieser letzten Forderung gerecht zu werden ob durch
Uebernahme des Mittels on den Staat ode in anderer Weise
darüber erlaube ich mir heute kein Urtheil Ueber eins aber
herrscht wohl hier völliges Einverstcn dniß daß ein solches
Mitlcl entsprechend den Intentionen seines großen selbstlosen
Erfinders der gewerbsmäßigen Ausbeutung dauernd entzogen
bleiben muß Lebhafter Beifall Wir sind fest überzeugt
daß die Staatsregierung allen diesen Verhältnissen berei s ihre
volle Aufmerksamkeit und ihre thatkräftige Fürsorge gewidmet
hat aber hierüber nicht nur der Landesvertretung sondern
auch vor dem Lande nnd weit über die Grenzen desselben hin
aus Aufklärung und Gewißheit zu schaffen ist der Zweck dieser
Interpellation Lebhafter Beifall

Minister Hr v Goßler Meine Herren Ich bin de
Interpellanten ganz außerordentlich dankbar daß er her Staac



icztirang Gelegenheit hiebt die i ihren Folg noch miüder
iehbare Angelegenheit hier in aller Ruhe zu verHandel Ich
b n dem Vorredner namentlich auch dafür dankbar daß er mit
derjenigen Ruhe und Objektivität an diese Verhandlung heran
getreten ist deren sie meines Trachtens bedarf deren sie aber
auch in jeder Beziehung würdig ist Ich knüpfe hier wie der
Vorredner an einzelne Thatsachen an und will mir erlauben
vuZ der Fülle des thatsächlichen Materials einige Punkte her
vorzuheben die Sie unmittelbar in die Lage versetzen in die
Beantwortung der gestellten Fragen selbst mit mir gemeinsam
einzutreten Ich erinnere Sie au den 4 August d I und
hebe aus dem Vortrage deS Professors Robert Koch den Schluß
hervor der dabin ging daß er es durchaus für möglich und
wahrscheinlich hielt daß die Entdeckung die er uuf dem Gebiete
des TuberkelbacilluS gemacht habe auch zu einer Verwerthung
in der Heilkunst führen könne und er sagte es sei dabei nur
der Fehler gemacht daß mau empiri ch oder durch eine gewisse
Induktion sich habe dazu verleiten lassen mit irgend welche
Mitteln direkt der Tuberkulose entgegenzutreten während ei
logischer Versuch einen andern Weg einschlagen würde und als
Weg bezeichnete er erstens die Auffindung des Mittels gegen
den TuberkelbacilluS der außerhalb eines lebenden KörperS
auf einem Nährboden erzeugt worden war zweitens die Än
schließung an den Thierversuch drittens die Anschließung an
de Menschenversuch Er entwickelte ganz kurz und knapp daß
er zahllose Mittel habe um in den sogenannten Reinkulturen
den TuberkelbacilluS zu vernichten Die Hoffnungen die sich
bei jedem Zuhörer daran knüpften schlug er sofort zu Boden
indem er sagte daß alle die gefundenen Mittel sich später beim
Thierversuch als wirkungslos erwiesen hätten aber er schloß
seinen grundlegenden und für alle Zeiten unvergeßlichen Vor
ttag damit daß es ihm gleichwohl auf einem andern Wege
gelungen sei bet Thierversuchen einen Stoff zu finden welcher
sowohl das Thier gegen die Einimpfung des Tnberkelgiftes
immun mache als auch die Krankheitserscheinungen in einem
inficirten Thier zurückbilde oder wenigstens aushalte Dies
wirkte in der gesammten Welt wie ein Donnerschlog Von dem
Augenblick an war natürlich die Aufmerksamkeit auf die Person
von Robert Koch gerichtet Diese Person entzog sich selbstver
ständlich allen weitern Anzapfungen durch eine beschleunigte
Reise d e er so lange ausdehnte bis sich der Kongreß ver
laufen hatte Unmittelbar darauf begann er nun insgeheim
mit einem Versuch des Mittels nicht allein bei Thieren son
dern möglichst auch bei Menschen Ich erwähne das um ver
ständlich zu machen daß manche von den Erscheinungen welche
der Vorredner bezeichnet hat eben diejenige Ausgestaltung ge
nommen haben welche unter Umständen als eine gewisse Un
bequemlichkeit erscheinen Zunächst wandte er unter der Hand
fein Mittel an und zwar ohne seine unmittelbare persönliche
Kontrole in der Charitee Sie haben darin durch die Vorträge
und Veröffentlichungen des Prosissors Fränzel und des Ober
Stabsarztes Köhler einen Einblick gewonnen Dann machte er
den berühmten Versuch an sich selbst Dieser Versuch an sich
ist ein so gewaltiger daß nur ein so fest entschlossener Forscher
den Versuch machen konnte der wie man ja damals wohl hätte

hnen können unmittelbar zum Tode führen konnte Er hat
eine Dosis genommen die noch um 5 Kß größer war alS die
höchste die bis dahin einem Kranken in der Charitee gegeben
war Er hat ganz ungeheure Wirkungen davon verspürt und
rr hat nunmehr die Möglichkeit gewonnen Rathschläge zu er
theilen immer die Minimaldosis zu geben und nicht mit d r
Moximaldosis sofort anzufangen Dann wandte er sich an
Professor Brieger welcher ja allen denjenigen die sich mit dcu
wissenschaftlichen Entdeckungen auf dem Gebiete der Medic n
be chästigt haben als ein ganz eminent zuverlässiger und tüch
tiger Forscher bekannt ist Brieger arbeitet im hygieinischen
Institut seine Arbeiten beruhen auf verwandtem Gebiete er
hat sich in der letzten Zeit gemeinsam mit Professor Fränkel
xinen Ruf durch Erforschung des Diphtherie Bacillus erworben
D rch Brieger wurde er mit dem in der neuern Zeit in den
Ölungen mehrfach genannten Dr Levy bekannt Ich halte

Der Wolf von TiesenwM
Roman von W Egbert

Schluß
Oitonie sprach diese Worte kalt und hart daß dieselben

sichtlich die Deutung sie zweifle im Voraus an seinem
Siege Kernow gegenüber anstatt der andern daß sie um
des Grafcn Lebcu besorgt sei zuließen Seine glücklich
Arroganz nahm sich jedoch den letzten Sinn daraus und
der Graf dankte seiner Huldin mit einem glühenden
Handkuß

In der Kutsche saß die böse Frau die mich aus dem
Schlitten warf aß der Wolf mich todt beißet hatte
der Knabe am Fenster gesagt da sein scharfes Auge das
leine Gisicht in den Polstern der Karosse als das seiner
Feindin erkannt hatte

Still Hänschen erwiderte Fräulein Jankow ermah
nend Wie oft soll ich dir antworten daß die Dame
keine Schuld da sie dich bet den heftigen Stößen des
Schlitten nicht mehr festhalten konnte

Sie hat es ganz gewiß mit Willen gethan Herr
Kernow weiß eZ auch beharrte indessen Hänschen bet
setner Behauptung Es wurde dem Kinde ernstlich unter
sagt von jenem Vorfall zu sprechen schon mit Rücksicht
auf den Verwundeten den jede Erinnerung an die Wolfs
szene bedenklich erschütterte Die Kinder und die Dienst
boten des Hauses unterließen eS jedoch nicht Hänschen
über das grausige Abenteuer auszuforschen und sie raun
ten sich das Unglaubliche über die Schöne vielbewunderte
Freundin der gnädigen Frau zu mit der logischen Folge
rung Wenn Fräulet Ottonie ein gutes Gewissen hätte
wäre sie doch nach Rotberg zurückgekommen Bald
munkelte man auch tn den herrschaftlichen Zimmern über
das Vorgefallene und stritt für und gegen die Möglich
keit jenes Verbrechens

Merkwürdigerweise gehörte grade Ottonies eifrigster An
beter Herr von Zerbst zu denen die der feingebildeten
Salondame jene ruchlose That zutrauten doch erklärte er
gleichzeitig daß die Schöne juristisch w e moralisch freizu
sprechen fei da die sinnberaubende Todesangst sie zur
gänzlichen Unzurechnungsfähigkeit ja zum momentanen
Wahnsinn gebracht haben müsse Tief aufseufzend griff
der Amtsrichter dann zu setner Geige und entlockte ihr die
rührendsten Klagen über die Entschwundne Wenn die
Hausfrau den Salon betrat ließ man das interessante
Thema fallen um sie durch Herabsetzung der noch v r
kurzem allbeltebten und hoch gefeierten Freundin nicht zu
beleidigen denn Adla konnte und mochte jener furchtbaren

mich für verpflichtet an der Ha d einer Mittheilung deS Herrn
Professor Koch auszusprechen daß so lange Koch in der Lage
gewesen ist iu dessen Klinik die Kranken zu beobachten er n
jeder Weise der dort herrschenden Thätigkeit und Interesse
losigkeit seine Anerkennung gezollt hat Seine persönliche
Thätigkeit erstreckte sich nur auf diese Zeit der Vorversuche
aber ich bin verpflichtet aus Grund einer Rücksprache die
ich gestern mit Professor Koch gehabt habe dies hier zu
erwähnen Die dortigen Kranken zahlen 1 75 Mark denselben
Satz den wir in der Chariie nehmen und es ist so
gar auf Wunsch des Professors Koch gelungen einen frühern
Studenten kostenfrei in diese Anstalt aufzunehmen Darüber
hinaus ist Cornet der auch jetzt mehrfach in den Zeitungen
genannt ist in die prakiilchen Versuche deS Prokesiors Koch
hineingezogen worden Dr Cornet ist bekannt geworden durch
epochemachende Arbeiten auf dem Gebiete der Lungenphthise
bei krankenpsiegenden Orden und Congregationen Ach babe
im vorigen Jahre auf Kosten des Staates seine Veröffentlich
ungen drucken lassen und tn der weitesten Form vertheilt und
es liegen von ihm Sachen vor welche die wärmste Anerkenn
unft aller Sachverständigen erworben haben Ich komme dar
an noch zurück Dann war noch genannt worden ein Dr
Dengel welcher eine angesehene Privatpraxis hat ein Freund
d 5 Stabsarztes Pfuhl Ich glaube daß über diese Namen
die Ac n eigentlich geschloffen sind Ich nehme an daß nach
de Richtung hin absolut Fragezeichen und Zweifel nicht vor
liegen Nun alle diese Versuche konnten ja nicht gain unbe
kannt bleib n Man sah in den Zeitungen einzelne Notizen
die sich in das Ausland verirrten u d aus der ausländischen
Presse bekamen wir eine sehr große Fülle von hämischen ab
fälligen Beurtheilungen mit voller Schadenfreude nach der
Richtung hin daß das was Koch am 4 August angedeutet
habe bereits als Glas zerschlagen worden sei Ich wartete
geduldig bis diese Angelegenheit an mich herantreten wurde
ES war am 24 Oktober als Professor Koch sich meinem Refe
renten Geheimrath Altboff anvertraute und ihm sagte er habe
ein Spccificum kür den Tuberkel Bacillus gefunden Er glaube
daß er seinen Pflichten als Vorstand des hygieinischen Insti
tuts nicht mehr nachkommen könne daß der Ruf nach einer
andern Richtung ihm durch die Entwicklung seiner wissenschaft
lichen Arbeiten geworden sei und daß er an unS die Bilte
richte aus dem Staatsdienst auszuscheiden DaS ist wohl ver
ständlich für denjenigen der das Glück hat Professor Koch zu
kennen wie es mir im Laufe der Jahre möglich wurde Die
Antwort war natürlich die welche in allen solchen Fällen ein
tritt das ist wenigstens kui mir die Praxis geworden
daß wenn hervorragende wissenschaftliche Lehrer auf ein Forsch
ungsgebiet gekommen sind wo sie die ganze Concentration ihrer
Kraft gebrauchen um abschließende Arbeiten zu machen ich eS
immer sür die Aufgabe des Staates geHallen babe den Herren
die nöthige Muße und soweit ich kann die Mittel zu gewähren
Beifall Es ist eine ganze Reihe unserer hervorragenden
Forscher von mir auf 1 2 3 Jahre natürlich meistens mit
Allerhöchster Ermächtigung beurlaubt um ihrem Forschungs
trieb nachzukommen Es war am 29 Oktober als die Verfüg
ung erlassen wurde welch die Beurlaubung des Dr Koch aus
sprach und den Dr v Esmarch mit seiner Stellvertretung be
traute In dem Augenblick war das Geheimniß zerrissen und
olle Mühe den Schleier einigermaßen dicht zu halten war ver
geblich Es war wie ein Donnerschlag als Koch aus dem In
stitut hinausging Die Unterredung die ich wie ich glaube
an demselben Tage mit ihm halte ging nun tiefer in die
Materie ein so tief daß er von vornherein wie das nicht
anders zu erwarten war bereit gewesen ist das letzte was er
wußte zu enthülle Ich habe ihn aber gebeten es mir nicht
zu sagen denn es könnte sehr wohl ohne mein Verschulden eine
Mittheilung erfolgen welche unter Umständen mehr Schaden als
Stutzen stiften könnte Jedenfalls kann ich aber tagen daß er im
ersten Augenblick vollkommen bereit war die Acten zu öffnen
und daß auch nicht in irgendeinem Augenblick eiv Gedanke in seine
Seele gekommen ist welcher andere als rein wissenschaftliche und

Beschuldigung keinen Glauben schenken obgleich sie ihr
zu ihrer Pein auch aus Kernows Fieberphantasien ent
gegentönte Ottonies Aufenthalt im verrufenen Dobriz
galt ihr als bedenklichstes Moment bei der Beurtheilung
des von ihr als frühere Pensionsfreundin und als blen
dender Salonstern sonst so gern gesehenen Gastes

Als das Befind des Patienten sich so weit gebessert
hatte daß er auf seinen Wunsch um seine Gastfreundin
von der Pflege zu entlasten in die chirurgische Klinik der
Hauptstadt übersiedeln konnte äußerte er die ersten be
wußten Worte über jene traurige Katastrophe

Meine Gegenwart hat Sorge und Zweifel tn Ihr
Haus gebracht gnädige Frau und hat Ihren glänzendsten
Gast vertrieben Ich habe dies erst spät durch Lieutuant
Vigo erfahren der mir seine Unterredung mit Ihrer Freun
din im Hause des Grafcn Polwitz mittheilte Ich finde
begreiflich daß Ottonie nach dem Vorgefallenen nicht den
Wunsch hegt mir wieder ins Auge zu sehen Auch mir
würde eine Begegnung mit ihr eine peinliche Marter sein

Aber der Gedanke daß meine Verurthellung eines
Wesens das einst meinem Herzen so nahe stand dies
schöne verirrte Mädchen gänzlich tn den Abgrund der
Schlechtigkeit stoßen könnte läßt mich schwanken in dem
Entschluß mich für immer von ihr zu wenden

Wenn ich annehmen darf daß Ottonie mich wirklich
geliebt mich vielleicht noch in Reue und Beschämung liebt
so halte ich es für meine Pflicht kraft dieser Liebe den
Versuch zu machen ihrer verirrten Seele Kraft und Bet
stand zu sein Wollen Sie ihr sagen hilfreiche Freun
din daß ich zu einer Unterredung mit ihr bereit bin und
daß sie auf Schonung meinerseits rechnen könne

Er hatte in sichtlicher Bewegung gesprochen auch Frau
von Rotberg war nicht minder erregt doch g ich ihre
Erregung fast einer Beschämung Denn sie ward roth
blickte auf den T ppich und faßte nach einem Briefkouvert
das aus ihrem Schürzentäfchchen hervorragte endlich sagte
sie warm zu Kernow aufblickend Edler Mann das
Opfer gegen Ihre Neigung an Ottonie festzuhalten um
sie mit Ihrem starken Arm vor weiterem Straucheln zu
schütze, wird Ihnen erspart Ottonie hat sich bereits eine
andre Hand zum Halt im Leben erwählt ich schäme
mich es auszusprechen Sie hat sich mit Graf Polwitz
verlobt

Kernow erblaßte Er brauchte einen Moment sich zu
fassen dann brach seine Erregung iu Farm einer heftigen
Selbstanklage hervor Und diesem Mädchen konnte ich
meine Liebe schenken O ich verdiene die Strafe so be
trogen zu sein WeShalb hörte ich den Schrei meines
guten Engels nicht Das ist keine deiner würdige Liebe

ideale Grundlagen hat Beifall Ich kann über dies T z mo
das wir wesentlich behandelten hier so genau sprechen weil ich
das alles in Jmmediatberichten und Schreiben an das Staatk
minifterium niedergelegt habe allo meiner Phantasie nicht r e
Zügel schießen zu lassen brauche sondern aus Grund der Anen
rekeriren kann Das Thema unserer Unterhaltung war tve UZ
lich das Lassen sich Veranstaltungen treffen um Professor Koch
jetzt und für die Zukunft die Durchführung seiner Arbeiten und
ihre Ausdehnung aus verwandle Gebiete zu eriroglicheu Er
glaubte daß er in dieser Richtung einer Krankenanstalt bedürfte
und zwar einer Krankenanstalt innerhalb eines großen Kranken
Hauses um neben diesem Mittel auch die verschiedenste Infek
tionskrankheiten studiren zn können und zweitens eines wissen
schaftlichen Instituts in welchem er noch weitere Untermchungen
machen könnte Ich bot ihm die Charitee an er glaubte abrr
daß eiv anderer Weg einfacher wäre daß er sich in dem soge
nannten Barackeulazarett in Moabit drei Baracken mit
Kranke überweisen lasse dort sind auch zwischen 4
Kranke täglich vorhanden und er bat mich das Nochige in der
Richtung zu thun was ich ihm natürlich zusagte Im übrigen
bot ich ihm an die preußischen Universitätskliniken zu benutzen
als ein weiteres Versuchsfeld für seine Entdeckung auf dem Ge
biete der Tuberkulös Ec glaubte aber für sich so sicher seinz
können daß er Von diesem Anerbieten keinen Gebrauch machte
Wir trennten uns ohne in der Hinsicht zu einem Entschluß zu
kommen Ich habe aber den Gedanken weiter verfolgt es is
für mich zweifellos wenn Robert Koch sagt er habe etwas in
der und der Weise gesunde daß es wahr ist Aber es kommt
doch auch darauf an daß der Welt denn die spielt doch d e
entscheidende Rolle die Sache in einer Form vorgeführt
wird welche möglichst auch im Interesse der E si du g und
Entdeckung einen Zweifel ausschließt und alle solche großen
Entdeckungen auf naturwissenschaftlichem Gebiet schlichen nch
wenigstens in Preußen nach der Organisation des Hörern Un
terrichts des ForschungSwesens überwiegend an die Univer
sitäten an Unsere deutschen Kliniken haben im Auslande den
Riik daß dort nicht gelogen sondern nur das verösientlicht
wird was wirklich genau erkannt und erkorscht ist und mau
muß genau in der Veröffentlichung erkennen wo die Beobach
tung der Thatsachen in Spekulationen übergeht Eine V
Mischung von Spekulation und Forschung dars niemals in unsern
Kliniken derart eintreten daß nicht der Kenner sich aus die cr
Unklarheit etwa herausfinden könnte Ich habe also bei meiner
Verantwortung wenn ich so tazcn dars die chirurgische Kun k
dazu hier ausersehen und es ist mir bei dem Entgegenkommen
ihres Leiters deS Herrn von Bergmann wie ich glauve m
einwandsfreier Weife gelungen dort eine großartige Versuchs
anstalt sür das Mittel gegen die Tuberculose herzustellen
reits am K November war es möglich ein durchaus eigenar
tiges und reichhaltiges Material welch s alle Formen d r
Tuberkulose mit Ausnahme der Lungentuberculose nms ißt zu
sammen zu haben und diejenigen Versuche anzust llen über die
ich noch einige Mittheilungen machen werde Sie wmcn a
aus den öffentlichen Zeitungen daß dort in der That elN Ätel
dichei der Aerzte aus allen Welttheilen jetzt eingetreten ist
Es vergeht kein Tag wo nicht mindestens MO Aerzte dort die
Kranken besichtigen Täglich finden Vorstellungen dort statt
urd die Sache ist so weit gediehen daß selbst der Unternch
der Mediziner sowie das Operiren hat zurücktreten müssen In
neuester Zeit sind zwei Tage freigemacht worden um die eigent
lichen Pflichten in der Klinik zu erfüllen Indem ich diese Sn c
der thatsächlichen Entwicklung ausscheide gebe ich über au d,
Erfüllung des Koch schen Wunsches ES fanden Differenzen
statt es ergaben sich Schwierigkeiten und es war klar dc
der Koch sche Wunsch sich nickt so leicht in absehbarer Zelt e
füllen lassen würde wie er sich das wohl gedacht hat
hatte schon in der Vsraussicht dieser Möglichkeit eventuell w
wohl mit dem Herrn Finanzminister als auch mit der Charitee
verhandelt und zu meiner großen Freude war zwischen dem
Herrn Finanzminister und mir sofort die übereinstimmende
Ueberzeugung daß es eine Ehrerpflicht dcs preußisch

Ich danke Ihnen aufrichtig sür die Nachricht gnädige Frau
Sie geben mir dadurch meine Freiheit wieder O nun
ich frei bin werde ich auch gesund werden und ein neues
unschuldiges Leben beginnen mit meinem Hänschen das
ich dem Wolf abgerungen O wie dankbar bin ich den
Wolf von Tiefenwald

Viele Wochen voll körperlicher und seelischer Leiden
hatte Kernow noch zu erdulden ehe seine Wunden heilten
Diejenigen welche seine unwürdige Geliebte ihm beigebracht
schlössen sich schwerer als die grausamen Wolfs bisse

Lindernder Balsam war ihm stets Gruß und Nachricht
seiner kle nen Freunde im Jagdhanse Hermine und Hans
chen schilderten in rührender Dankbarkeit ihr Glück und
thre Zufriedenheit im neuen Heim Mit Interesse sah Ker
now In HermineS Briefen einen begabten Geist eine re che
Seele sich immer größer und f eier entfalten daß er hin
gerissen ward tn seinen Antworten auch seinerseits nicht
mit Gedanken und Empfindungen zu zeigen So traten
diese beiden durch Geschlecht Alter und Lebenssphäre ein
ander Fernstehenden in den Bund engster Seelenver
wandtschaft

Der viele Schnee in und um Tiefenwald wich die
S onnenstrahlen flimmerten nicht mehr in Millionen Eis
kristallen sondern schmeichelten mit ihrem belebenden Kuß
schwellenden Knospen und jungem Lenzeslaub als Kernow
in seinem Jagdwagen durch den freudestrahlenden Austin
von der Bahnstation abgeholt endlich dem Ziel seiner
Sehnsucht dem kleinen traulichen Jagdhause wo Vttder de
Herzen seiner harrten entgegenfuhr

Als das Gefährt den D ec Weg passierte ver
dunkelte sich Kernows Angesicht obschon sein getreuer
Knecht durch eifrige Lobeserhebungen über Fräulein Jankorv
und Bewunderung der Heldenthaten des Jan gen seinem
Herrn die düstren Erinnerungen dieser Waldstelle weczu
plaudern versuchte Doch wie Blut und Schnee schimmerte
eS vor Kernows innerem Auge bis plötzlich erlösend eiii
Jubelruf des Knaben ertönte und frMdiges Bellen dck
treuer Nimrod

Kernow fprang vom Wagen um sein Pflegelind zu uM
armen Mit Leidenschaft schlang der lebhafte Knabe seine
Arme um den väterlichen Freund und lachte uiid weine
dazu während der Hund durch stürmisches Andrängn
auch seinerseits einen Theil der Begrüßung zu nhÄrcn

suchte Fof vwmHMit Waldblumen in der Hand einige Schritte abseits
stand Hermine Gesundheit auf den Wangen Lächeln ms

den Lippen Willkommen in Tiefenwald sagte sie mit
innigem Aufblick ihrer dunkclbewimperteu Auge

Ja ein trauliches Willkommen ist eS inmitten die/er



StoMmmistcriums lei Koch wenn irgend möglich la
einen Arbeiten aus den Staatsmitteln zu unterstützen
Beifall Ebenso war cS gelungen durch die Art und Weile

wie die Charitcc Direktion die ganze Sache behandelte die
Koch schen Bedenken zu beseitigen Wir sind sofort an die
Aulstellung des Programms gegangen Am November stand
das Programm sest Das Programm ist revidirt und super
revidirt worden Die Mittel sind vom Finanzminister in der
bereitwilligsten Weise zur Verfügung gestellt und wir sind
bereits am Anfang der Arbeit Nach einer andern Richtung
hm hat auch die Vergangenheit elu gewisses Interesse Am
7 November verhandelte ich mit Robert Koch eingehend über
die Veröffentlichung Koch hatte damals noch die Absicht
olles was er wußte ganz frei und offen zu sagen aber aus
der sehr eingehenden Besprechung die in Gegenwart von zwei
Zeugen stattfand ergab sich daß Koch überhaupt nicht das
jenige sagen konnte was eine wirksame Nachbildung des Mittels
gewährleistete Er konnte zwar sagen aus welchen Stössen
cr das Mittel herstellte er konnte zwar dle Methode beschreiben
aber das Zeigen der Methode war nicht möglich Uird doch
ist die Meihooe so schwierig und so verantwortlich dak sie
nicht erdacht werden kann sondern sie muh ersehen oder durch
Versuche selbst erkundet werden welche Koch bei einem ge
übten Arbeiter aus die Zeitdauer von sechs Monaten berechnet
Anderseits lag die grotze Gefahr vor daß das Mittel nach
geahmt würde und zwar ohne jede Möglichkeit die Unwirk
samkeit dieses Mittels zu kontroliren Koch erklärte sich gänzlich
außerstande auf chemischem Wege nachzuweisen daß ein scheinbar
aus den richtigen Stoffen hergestelltes Mittel auck die richtige
Wirksamkeit hätte und darin lagen natürlich Gehren wovon
die Geldgefahr noch die geringste war wiewohl natürlich
Millionen der Menschheit von Schwindlern abgenonmiin
worden wären Viel größer war die Gefahr daß durch die
Anwendung eures unwirksamen MittelZ die eeeknete Zeit ver

und unendlich geknickt vielleicht viele
Menschenleben vernichtet worden wären die sonst hätten er
halten werden können Ich habe am Schluß der Unterredung
Ut PrcN Koch die Verantwortung übernommen und trage sie

5 H ch Stelle vor der Wilt daß ich ihn gebeten habe die
Veröffentlichung nur soweit zu aeben daß eine G sahr der
Nachahmung außgeschlossen sei Beifall Endlich m H am

Veröffentlichung erfolgt es giebt kein
schlichteres und einfacheres Dokument Dasselbe wird alle Zeit
nnvcrgesien bleiben in der Geschichte unserer Wissenschaft
Eine noch schwerer wiegende Bedeutung erlangte in der histo
rischen Entwicklung die Frage nach der Herstellung des Mittels
Der Vorredner hat diese Frage bereits gestreift Schon fräher

7 ,November erklärte ich Geheimroth Koch es sei unniöz
lch die Sache so zu halten wie sie sich entwickeln müßte

denn Berlin würde wahrscheinlich nicht soviel SotelS die Eilen
bahnen wurden nicht soviel Waggons haben Ich fragte ob
cS nicht möglich wäre das Mittel in größerer Weise herzustellen
und in grvßerm Umfange zu verbreiten Die Schwierigkeilen

u liegen auch zum Theil noch darin daß es eben
ist eine einwandskreie Methode zu erfinden um

das Mittel m großen herzustellen Die Bereitung vollzog sich

DeutschesReich

trete nun an die Frage heran was liegt eigentlich vor Was ist in
Mr surchtl arcn Unruhe idic über die Welt gekommen ist
Unulch das Bleibende Wir verzeichnen heute einen gewissen

vMmiüischen Rückschlag Ist derselbe berechtigt was sind sür
Verschuldungen auf feiten des Publikums auf unserer Seite
eingetreten Nun ist in tec ganzen Sache in neuerer Zeit das
renige verwischt worden was für Koch die H,rup sache ist
Das ist die naturwissenschaftliche die theoretil te Seite während
jetzt mehr die prallische mehr die medicinrsche hervorgehoben
wird Von der naturwissenschaftlichen Seite welch ich für die
wichtigere halt habe ich von meinem Recht als Laie Gebrauch
machend versucht mir ein Bild zu entwerfen Ich knüpfe aller
dings bei diesem sehr einfachen nüchternen Bilde an dasjenige
an was ich im Lauf der Jahre mit Koch zu besprechen das
Muck gehabt habe Als ich gestern mit Koch conserirte habe
ich diese wenigen Zeilen vorgetragen und er hat sie gebilligt
rr hat nur zwei Ausstellungen gemacht die ich natürlich berück
sichtigt hab Nun haben die Gedanken eines Laicn einen
relativen Wert Siz sind sehr viel besser zu fassen sind aber
glaube ich so nüchtern wie nur möglich Ich glaube annehmen
zu können daß ein Mittel gefunden ist welches wenn es einem
lebenden Menschen zugeführt wird auf die in diesem Menschen
befindlichen Gewebe in welchem Tuberkelbacillen alio kleinste
pflanzliche Gebilde einer ganz bestimmte Species sich befinden
ine ülcraus heftige Einwirkung äußern Das Mittel ist nur

wirksam wenn es in das Gefäßsystem eindringt nicht wenn es
den VerdanungZwegcn zugeführt wird Die Jnjectionsstelle
kann von der erkrankten Stelle ganz weit entfernt sein Die
Wirkung tritt ein auch kci außerordentlichen Verdünnungen
1 1 00 Sie ist eine ganz eigenartige gewaltsame unmittel
bare auf den Tuberkclbacillus bezw die denselben umgebenden
Gewebe gerichtete Sie tritt überhaupt nicht oder nur in sehr
vermindertem Maße bei nicht Tnberculö en ein a so nicht oder
nur sehr beschriiukt wenn überhaupt keine Bacillen vorliegen
oder wenn die Bacille i einer andern Sprcies angehören Das
Mittel ist gefunden durch lauge nach bestimmten Anhaltspunkten
fortgesetzte Versuche an Tuberkelbacillen und wie man vermuten
darf auch ihrem Nährboden Fortsetzung in d r Beilage

Maienpracht von freundlichen Gesichtern begrüßt ztt werden
cntgegnete Kernow ihr die Hand reichend Sein Lächeln
hatte trotz der zeSußert Zufriedenheit Schmerz
iches wie auch die Blässe s ieZ Antlitz noch die Spur
er überstandnen verrieth

war daher auch
der überstandnen

Wie t rs mit Ihrer Gesundheit
ö mes erste Frage

Die ist vollständig wieder hergestellt nur mein Arm
handhabt sich noch ein wenig unbkquem Doch das ist
kaum oer Rede werth Lassen Sie mich lieber fragen oh
Sie sich wohl in Tiefenwald befunden oder ob mich der
Vorwurs beschwert ein Ganges Wesen mit regem Geist in
diese fast klösterliche Abgeschiedenheit gebannt zu haben

Tiefenw v ist mir ein Paradies der Freiheit m d des
Friedens der Schauplatz einer stillen Thätigkeit wie ich
sie liebe Mr blieb nur ein einziger Wunsch und auch
der hat sich erfüllt

Welck r Wunsch Hermine
Do ie recht bald gesund werden möchten und dann

Tiesenwald kommen Zhr Blick weilte mit kindlicher
Dichtigkeit in Kernows Ang während eine Mk Nöthe

chr Antlitz überzog
Kernow sah es u 5 rvie ektl Abglanz Reses Erröthens

huschte es auch über feine Stirn
War es die Morgenröthe einer neuen Liebe
Jedenfalls konnte er in diesem Moment mit mehr Aus

sicht auf Erfüllung als ln jener Winternacht zu Ottonic
faHen Ich glaub wieder an Glück

T r ileutsch österreichische Handelsvertrag
Delegirter des Deutschen Reichs zu den am 2 Dezember
in Wien beginnenden deutsch österreichischen Handels
vertragsverhandlnngen haben sich aus dem Reichs amt
des Innern Geh Ober Reg Rath v Huber und aus
dem Reichsschatzamt Neg Rath Heule nach Wien begeben
Das preußische Handelsministerium ist wie die Staat
Corr berichtet durch Geh Ober Reg Rath Mosler das
Auswärtige Amt durch den Geheimen Legationsrath c
Baron LindenfelS vertreten m ZninzNo n,t z6utT I

Bertheuertttlg der Marinebaute Man schreibt
uns aus Berlin Dem Marineetat sür 1891/92 ist
eine Denkschrift zu den AuSgabetiteln für die bauliche In
standhaltung der Schiffe für die Unterhaltung ihres In
ventars und für den Betrieb der Werften beigegeben In
derselben werden auch Arbeitslöhne und die Preise des
Schiffsmaterials einer näheren Erörterung unterzogen
welche ergiebt daß in den letzten 5 Jahren die Arbeits
löhne um ca 12 Prozent und die Materialpreise um
15 20 Prozent die Preise für Panzerplatten sogar um
25 Prozent gestiegen sind TUiZMa M srmtLM

Diese Preissteigerungen machen sich auch bei den An
sätzen für die Schiffsbauten in nennenswerther Weise be
merkbar Während z B für die im Bau befindlichen
4 großen Panzerschiffe L und v die Kosten sür
Bau und Ausrüstung excl Artillerie nach der dem Etat
für 1889/90 angehängten Denkschrift auf 9,300,000 Mk
veranschlagt waren werden sich nach den Erläuterungen
im Etat sür 1891/92 diese Kosten auf je 11,230 000
Mark belaufen also die ursprüngliche Anschlagssumme um
je 1930,000 Mark überschreiten Ebenso wird sür die
Panzerfahrzeuge und H ersteres ist der kürzlich vom
Stapel gelaufene Beowulf ein PluS von je 600,000
Mark und sür das Panzerfahrzeug R ein Plus vou
700,000 Mark gegen die ersten Anschläge gerechnet
Aehnliche Steigerungen machen sich bei vielen andern
Positionen geltend Man sieht daß der Staatssäckel auch
in ganz beträchtlichem Maße durch die allgemeine Preis
steigerung belastet wird

Die Kosten für die artilleristische Armirung der ge
nannten 4 Panzerschiffe ist auf je 3,702,500 Mark und
für die der Panzerfahrzeuge H und k mit je 928,550
Mark veranschlagt

Als durchschnittlicher Jahresverdienst eines Werst
arbeiters sind

siir Kiel 1088 Mark
Wilhelmshaven 990

Danzig 912den EtatsanZchlägen zu Grunde gelegt
r IndiettfthaltttNffsplalt der Kaiserliche Marine

Man schreibt aus Berlin Nach dem zum Marineetat
beigefügten Judiensthaltuugsplan werden im Jahre 1891/92
im Ganzen 95 Schisse und Torpedoboote der Kaiserlichen
Marine im Dienst fein Davon werden 14 im politischen
Dienst auf auswärtigen Stationen 48 zur Bildung des
Uebungsgeschwaders der Manöverflotte rcZst zugehörigen
Flottillen und der Reserve Divisionen 1 als Schul
schiffe und 10 zu anderen Zwecken wie zum Schutz der
Nordseesischerei zu Vermessungen als Wachtschiffe zu
Versuchszwecken zc Verwendung finden Von den 14
Schiffen für den auswärtigen Dienst bilden eine Kreuzer
sregattc und 3 Kreuzerkorvetten das Kreuzergeschwader
eine vierte Kreuzerkorvette befindet sich auf der Heimreise
ein Kreuzer und ein Kanonenboot sind in Westafrika je
zwei Kreuzer in Ostafrika und in Australien zwei Kanonen
boote in Ostasien und ein Aviso in Konstantinopel statio
nirt Das Uibungsgeschwader wird aus 4 Panzerschiffen
1 Kreuzerkorvrtte und 1 Aviso das Manövergeschwader
aus 4 Panzerschiffen und l Aviso die Panzerfahrzeug
slottille aus 3 Panzerfahrzeuge dk Torpedobootsslottille
aus 1 Aviso 2 Torpedo Divisionsbooien und 24 Tor
pedobooten und die Reservedivisionen aus 2 Panzerschiffen

1 Panzerfahrzeug und 4 Torpsdo Divisionsbooten zu
fammengesetzt werden Als Schulschiffe werden dienen 1
Kreuzersregatte als Kadettenschulschiff 1 Kreuzerfregatte
2 Kreuzerkorvetten und 1 Segelbrigg als Schiffsjungen
schulschiffe 1 Kreuzerfregatte nebst 2 Kanonenbooten als
Artillerieschulschiff 1 Kreuzersregatte nnd 7 Torpedoboote
als Torpeovschuijchiffe und ein Fahrzeug als Minen
schulschiff Der größte Theil der Schiffe bleibt während
des ganzen Jahres ein kleiner Theil nur während einiger
Monate im Dienst

Dampfer nus vcu dentsch ostafrikamschtu seeu
Die Zeichnung für den Wißmann Dampker hat der Kaiser
persönlich mit einem stattlichen Betrage eröffnet ihm folgt
das großherzogliche Paar von Weimar Sonst steht
obenan Hamburg mit 80,99g Mark die sofort ausbe
zahlt wurden was umso werthvoller ist als man bisher
gerade dort ziemlich zurückhaltend in Kolonialsachm war
Bremen ist leider Mit der Einfühlung erheblich hinter dem
gezeichneten trage zurückgeblieben Köln hat ersreu
licherweifp 36,000 Mk bis jetzt gegeben der Asnkavere n
DeMHer Katholiken 30 000 Auch die DeutAen tn
Lsndon haben hübsch beigesteuert Von größeren Summen
wäre noch zu nennen die Spende von Nürnberg Dann
kommen aus allen Gauen und Ständen von Stammtischen
und Kränzchen Gaben Großindustrielle deS RhemlandeS
liefern Baumwollenstoffe Glasperlen Konserven sind
ebenfalls angeboten und dankbarst angenommen worden
Es ist indessen dringend erforderlich daß wettere Bertrage
einlaufen Denn der Dampfer im Gewrchte von 2 0
TonS kostet 77 000 Mk Transport und Personal brS
Saadani 15 000 Mk Da eine Trägerlast 70 Pfund
beträat so sind etw 9000 Träger nothwendig ein Tra
ger bekommt für den Tag V Rupie 1 Rupie etwa 1

Mark 60 Pf die Reise bis zu dem Viktoria Njausa
See ist auf vier Monate berechnet So stellt sich der
Trägerlohn auf etwa 300 000 Mk hierbei kämen indeß
die Geschenke an Tuch Perlen c in Abrechnung So
stellt sich der Dampfer bis zum Bestimmungsort ohne
Unfall und ohne Refervegelder auf rund 400 000 Mark
Davon sind vorhanden gegen 200 000 Mk und das
Versprechen der Lieferung von Stoffen c Vom Reich
ist sür dieses Unternehmen nichts zu erwarten Um so
mehr ist zu wünschen daß die Privatthätigkeit kräftigst
eingreift Denn England arbeitet riesig in aller Stille
Die deutschen Träger werden rechtzeitig da sein Emin
wirkt an Ort und Stelle Wißmann an der Küste Gra
venreuth in Berlin

o Ausgesperrt Man schreibt uns aus Hamburg
daß i r Verein der Cigarrenfabrikanten von 1890

gezwungen wurde sämmtliche Arbeiter welche bestimmten

Zweigvereinen angehören zu entlassen

Ausland
rv Zur russische Tinifreform Man schreibt uns aus

Petersburg Ja der auswärtigen Presse ist tn letzter
Zeit nicht selten die Anschauung zu Tage getreten daß
Herr v Wyschnegradsly bei der Umarbeitung des Zoll
tarifs eine aggressive Politik treibe deren Spitze sich be
sonders gegen die Industrie Deutschlands richte Diese
Anschauung beruht durchaus auf Irrthum Das Ziel der
Tarifreform besteht einzig und allein in dem Schutz der
einheimischen Industrie gegen die übermächtige ausländische
Konkurrenz So wie Deutschland und neuerdings Amerika
und Frankreich sich zum System der Schutzzölle bekehrt
haben so beabsichtigt auch Rußland nur für seine ein
heimische Industrie Bedingungen zu schaffen unter denen
sie zurLebenssähigkeit und Blüthe gelangen kann Uebrigens

verlautet aus bester Quelle daß die Abänderungen des
Zolltarifs keineswegs fo einschneidend sein werden wie
man vielfach annimmt nnd daß die meisten Tarif
Positionen ihre gegenwärtige Höhe nicht überschreiten
werden

Fortsetzung der Politischen und TageS Chronit siehe Letzte
N achrichtev und Telegramme

Theater Kunst Wissenschaft nud Literatur
Wie reichhaltigen werthvollen und scsselnden Lesestoff sine

gut geleitete Familienzeitschrift selbst in einem einzigen Heit za
vereinigen vermag das zeigt so recht deutlich Heft 7 des Uni
versum VlI Jahrgang Dasselbe enthält Dombrowsky
Roman von Ernst Eckstein Fortsetzung Wanderunz durch
das untere Kinzigthal im Schwarzwald von Professor L Neu
mann mit prachtvollen Illustrationen von W Hafemann Die
Bekämpfung der Tuberkulose aus sachverständiger Feder Das
deutsche Lied Erzählung von Eduard Nabe Militärpflicht
und Militär Ungehorsam von Landgerichts Rath Fr Hetbig
Ludwig Leichhardt von Wilhelm Stoß Ter Schech el beled

im Museum von Gizeh bei Kairo von Hmirich Brngsch Pascha
Preciada eine novellistische Skizze von Clara Biller Der

erste Schnee reizvolles Gedicht von A Nikolai Jnr gothi
schen Hause Novelle von Wilhelm Iensen Hermann Suder
mann von Otto Neuman Hofer Moltke s 90 Geburtstag
von Max Horwitz Der neue deutsche Kriegsminister von
W von Reiswitz Dazu nicht weniger als 5 treffliche Kunst
beilagen B hüt di Gott von Mathias Schmid Unerwartete
Begegnung von E Brack Am Kamin von A V Nenom
Blauer Montag von Fr Ortlieb und Erstes Liebeswon

von L Jmenez

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer

Abgang und Ankunft
der Eisenbahnzüge Bahnhof HaAe

Nach LtiPZi 2 42 V 4 31 B
K 45 B 7 ZS B 1 Z 8,S B
10 15 B 11 40 B 140 N
3 53 N S 5 N 1 3 Z 23 N 1 3
K 3 Z A 7 9 A S 30 A S S A
10,56 A 1 3 11,25 A

Nach tagdcburg 6,16 V bis
Cöthenl 7 15 B 9 43 V 10 5 R
Ms Caches 11 31 B,1 3 1 26 N
3 13 N 5 41 N 8 33 A 10 25 A,1 Z

Nach tili Z 4V V 1 3 4 35 B
7 25 V 8,50 V 1 3 11 0 B
V 1 40 R 5 36 N 6 0 A
3 S A 1 3 3 19 A 1 3 12 A

Nach Thüringen 1 08V IM Erfurts
5 30 V 6 7 V 1 3 7 3Ä B 1 3
10 13B 10 37V 1 3 11 30
B 12 55 N 2 10 N 5,48
N 1 3 6 27 A 7,21 N fbis
M rseturg s S 34 A bis ErsurtZ

11 22 A
Nach übe 7 40 B 11 24 V 1 31

N 6 36 A 1 3 S 33 A
Nach Ml S 15V 6,46 V M

Sanzerhausms 9 B 11 40 B 1 3
1 20 N M EislebsnZ 2 5 N
5 50 A 9 30 A bis Nordhau
feni 1Y Z2A 1 3 11 20 A M
Eisleben

Nach AschtrSleben Halberftadt 7 45

B 11 35 B 113 B 3 5 N
5S2N 9 2S

Von Ltinzia 5 25 B 6 36 V 7,3
V 7 49 V 9,4 V 10 84 B
11 28 V 1 3 1 7 N 1 15 N 2 52

N 4,14 N 5,23 N 7,1S A
8 23 A 1 3 9 10 A 10, 8 A

1 3 11,49 A
Bon Magdediics 2 32 B 7 27 V 1 Z

8 40 V von EötheNj 1i A
1 2Z N, 3,38 N 5 1 N 1 Z 6 AZ
A 8 58 A 10,50 A 1 3

Von erlin 4 55 V 7,27 V ro
BIttcrseldl 9 59 A 10 S2V 1 3
11 25 A 1 55 N 5 23 B
5 44 N 1 3 3 57 A 11 15 A

Von Thüringen 3 41 V 1 3 vou
München Ze U 4 30 V 5,26u,5 4Z
V lommcnv Mc ,seb ttk wbsah tÄ
nur W chentZgsZ 7 B von
Erfurts S 40 V 1 Z 10 23 V
1 6 N 4,21 N 5 14 N 5,31 N
3 A 1 3 von München ZM

S 23 N 9,11 A 1 3 11 11 A
11 53 1 3Von übe 7 5 V 10 27 V 1 Z

12,46 N 7 S A 1Z 14 sl
Von Kassel 6,29 V von EM biüZ

6 55V v Nordha Ie 1 7,16 B1 3
10,5 V 12 40 N von NorbhavsMZ
1 13 N 5 13 N 7,23 A o Eis
lebeus 7 56 A 1 3 10 40 A

Von scherslrbeikHUderstsSt 6,3S
V von CönnernZ 8 10 B 10 3
V 1 13 N 4 55 N S,2 Z N 1 3
S 53 A

bedeutet Schnellzug

AnS dem Geschäftsverkehr

Dmv srscm ivÄc irö äuroll sur vivtacliss Uittöi voa
23jAtu iAsr Laridkört rinä OirrsnAoiÄrisotrsa goirsiK rrräs
i3t bereit eins LesotrrsibriQA ciesselböQ ia cleutzoir zr
Zvrsolls allen vsucdorii gratis überssnäoa är
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8U M Dienstag S U Ueb für Damen Volkssch
Vollzähliges Erscheinen nothwendig
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Ä ö IRRVIR R LMem i ro Or öliger Lr i u rmANN k/Arror kneip in gr Lortim
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mpstlMM M Ä t i p z n i IM Ssgl

M Mr Z2S GZs KBI
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M WZ G GZAISVZSZ
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Tenacotta Segeltuch si LeZersachm
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M sST O ssxMKL
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Aalteukoffer Faltentascheu Damen aurier und Uinhängetasche PortenlonnaieS
Tresors CigarrenetuiS Brieftaschen Necessaires Photographie Albnms Schreib

mappen Vüchermappen Schnltornister SchnltaschenJandiaschen halte als solide Waa ren vom billigsten bis feinsten Geure bestens empfohlen
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